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fetjung beS SahnbaueS xrefetiecten bet Sorfitjenbe,
©rofjrat ©dfjneiber SRontanbon unb ©rofjrat Scroti.
®ie Setfammlung ftimmte ber An fid) t ber [Re»

ferenten, eS fei bie fofoctige SBeiterführung
bet Sauarbeiten als [RotftanbSarbeiten nor»
gunehmen, bei. SEJÎit Seftiebigung nimmt bie Set»
fammlung ^teoon Kenntnis unb eS fönnen bie Arbeiten
batjer in ben näfften Sagen fortgeführt roetben. Sie
©ifenfonftrultionen für ben Sau werben ber Srücfen»
bauroerlftätte [Rib au übertragen. ®er Sorjtfjenbe
gab am ©dhluffe ber Setfammlung feiner Sefriebigung
barüber AuSbrudf, bofj eS möglich geworben fei, bie Ar»
betten in ber je^igen fd^roietigen 3eit fortgufe^en unb fo
oielen Seröienft gu oetftfjaffen.

[RotftanbSarbeiten für bie Arbeitslohn int Sernet
Qnr«. ®ie ©emelnben beS ©iSgau, bie an ber Kor»
reîtion ber A IIa ine tntereffiert finb, würben etfud)t,
baS feit fahren projezierte SBerE nunmehr an bie §anb
gu nehmen. [Rad) SRitteilungen beS [ßräfeften ©hoquarb
in iß runt rut wäre eS nun ebenfalls an ber ßeit, mit
bem Sau ber ©chmalfpurbahn [ßruntrut—®am»
oant gu beginnen, welche State nicht nur oom oberen
©ISgau, fonbern oom gangen Sep! gemünfcljt werbe.
®ie Arbeiten für ben Unterbau ftnb auf gr. 500,000
beoiftert. 2Benn bie fantonale Regierung bem glnang»
auSweiS guflimme unb bie erfte ©tagahlung beS Obli»
gationenfapitals im Setrage oon 8*. 60,000 gefchehen
fet, bann tonne fofort begonnen werben, fobafj oiele
SIrbeitSlofe befchäftigt werben tönnten.

©nlroaffeiungSproieft ©(hüpfen (Sern), ©ine öffent»
Hihe Setfammlung im ©aftljof gut ©taüon ©(hüpfen
fanb fiatt gut Sefpredjung beS ©ntmöfferuirgSprojefteS
für baS©<hlatt» unb®änfemooS unb ble[ßulüer»
türm» unb 2111menbteile. ®er [ßrojeftoerfaffer, tperr
Kulturingenieur D. Seuenberger aus Sern, referierte
an §anb ber oortiegenben ißläne über bie technifdhe unb
finangteHe Seite beS geplanten Unternehmens, burch baS
eine gläclje oon 71 ^eftaren ober 197 Ofudjarten eut»

fumpft unb einer normalen ©rtragSfähigfett erfdhloffen
werben foil. ®er Koftenooraufdjlag für bct§ gange SSert
ift auf gr. 94,500 berechnet. ®er ©taatSbeitrag feitenS
beS SunbeS unb beS KantonS Sern ift in fidjete AuS»
ft<ht gefteHt unb fo wirb bie ©tamohnergemetnbe, bie am
16. Sooember barüber p befdhtiefjen hot, bem gemein»
nötigen Unternehmen gewifj auch et"« angemeffene ©ub=
oention pwenben. gür bie ©runbbefther beS betreffenben
Areals werben fich bie Koften alSbann blog auf 40 bis
45 % ber ©efamtauSgaben ftellen.

®te Senooation beS ©hör« ber ©tiftSfirdje i»
ßtafieoeln (©chwpg) ift nun beenbet. @s ift eine wahre
£>ergenSfreube, baS Ijerrltd^e Kunftwert p bewunbern.
®ie.Herren ® etorationSmaler Staub oon SR or »

fchach unb Kunftmaler [Roth oon SRünchen haben
bei biefer Arbeit, wie fchon bei ber [Reftauration beS
Schiffes ihr großes Können gegeigt. SRit biefer IReftau»
ration ber Kloftertirche ift bie ©infiebler ©tiftsfirtae
eines ber fünften ©otteShäufer ber Schweig geworben.

®a« Srojett öcr ©emeinöe ®ieSbarf) (©laruS) be»
treffenb UrbarifierungSarbeiten an ber SRufi»
runs unb ©rftellung eines gahrfträfcdhenS längs
ber ©tfenbahnlinie im ©efamttoften»Soranfchlage oon
gr. 10,093 würbe oom [RegierungSrat genehmigt unb
an bie Koften ber Ausführung etn SanbeSbeitrag oon
20 y„, im SRaçimum oon gr. 2018. 60 gugefidjert. ®ie
technifchen Sorlagen würben bem fdhwelgetifdhen Sanb»
wirtfchaffSbepartement in Sern behufs AuSwirtung einer
bem tantonalen Seitrag entfpredhenben SunbeSfuboen»
tion übermittelt.

gür SotftanbSarbeiten in ©olothurn bewilligte bie

©emetnbeoerfammlung gr. 20,000. [Ramens beS Sau»
amteS unterrichtete §err ©tabtbaumeifter 3e^nber
über bie unoerbtnblicherweife in AuSficht genommenen
[Rotarbeiten. @S finb meiftenS Strafen» unb Kanali»
fationSoerbefferungen. Uber bie Inangriffnahme
unb Ausführung ber Ißrojefte entfcheibet ber ©emetnbe»
rat. gür bie gnftanbftcllung unb innere AuSjtat»
tung beS AbfonberungShauf eS war bie nadjträa»
liehe ©ewährung eines KrebiteS oon gr. 7500 nötig.

SanlidjeS ans ®uflifen (©olothurn). Salb geht
baS neue ©djuthauS feiner SoKenbung entgegen unb
ber Unterricht lann in ben nächften Sagen begonnen
werben. @S ift ein recht ftattlidfjeS ©ebäube, bas ben

©rbauern unb ni<ht gule^t ber ©emetnbe gur ®hte ae=

reicht.
®te SerbauungSarbeiten im „©runb", tno

feinergeit bie Aare Kulturlanb fortgefchmemmt hat, fdjreiten
rafdh oorwärtS. ®aS SRateriat gur ©rftellung ber SEBeljt»

mauern wirb bem ©teinbruche ob bem ®orfe entnommen.

SaulicheS aus Safel. SRit ben Sauarbeiten an

ber gmtagerfirafje ift nun wieber angefangen morben,

nachbem bit felben infolge beS Krieges gum ©tiHftanb ge»

lommen waren. ®aS neu gu erftellenbe SBirtfdhaftSge»
bäube wirb oon ber Saufirma ©ch#nîer erftellt, unb e$

fehretten bie Arbeiten nun rafdh oorwärtS, fo bah &Ü

grühjahr ber Setrieb übernommen werben fann.

£>ofgbtüifenbüu tu SRfindjenftein (Safeüanb). Sie

hiefige ©emeinbeoerfammlung befcf)lofj einftimmig, ben

oom Sahnhofquartier gur „Au" führenben SirSfteg butch

eine hölgerne, gebeefte Srüdte gu erfi^en. ®ie Arbeiten

werben burch ©appeurtruppen ausgeführt unb bie Seifung
ber Koften im Setrage oon 12,000 gr. hoben bie @ln»

wohner» unb Sürgergemeinbe gu je ein ®rittel unb gmei

®ritiel übernommen.

Über bie 6teigerung Der Sautätigfteit

burta WeitgeitOMofteR
entnehmen wir etnem Seridht beS ©efretariatS beS ©dh»el>

getifdhen ©ewetbeoereinS folgenbeS:
„@ln bem Saufadhe angehörenbeS ftrebfameS SRit»

glteb übermittelt uns etn ausführliches ißrojeft gur ©rün»

bung einer Aftiengefellfdhaft, bte ben 3»^ hoben foHte,

währenb ber beftehenben flauen Sautätigfeit [Reubauten

gu erfteHen, bie bann auf [Rechnung ber ©efeUfchaft gu

oermüten, allenfalls gu oerïaufen wären. ®ie ©elbft»

foften foöen ben ©dha^ungSwert ber Sauten ausmachen.

Son bemfelben feilten 60 % burch fpgpothelen, 20 h'»

burch 8uf<hufi ber Aftiengefellfdhaft unb 20 % burbf) bte

©rfteßer unb bie Sobenoetfäufer gebeeft werben. ®te

lectern ©läubiger müßten oon gaH gu gaü ihre Sorbe»

rungen bis gum Serfauf eines fpaufeS ftehen laffen.

SRitglieber ber ©efellfchaft müßten houptfädhlidh 3oter=

effenten fein: Sauunternehmer unb Çanbroerfer,
£ ie fer an ten, Ser malt er, San fen. ®a baS Unter»

nehmen nicht aus gewinnfüdhtigen SRotioen, fonbern einjtg

gum Broedle ber ArbeitSbefchaffung tn Ausgeht genommen

ift, fo finb für SRietgtnfe, für bie SerfaufSpreife ber

Käufer, fowie für bie Sergtnfung ber Allien unb ber

gorbetungen im britten [Range nur befdfjelbene Anfage

oorgefehen.
Alle ernften Sefirebungen, ber fommenben Stellage

oorgubeugen, finb in btefer fritifdjjen geit gu begrüßen,

baS ©efretariat ift beShalb gerne bereit, baS Arf""®»

feiner [ßrüfung ber grage ber öffentlichen
fion gu unterbreiten; eS foil uns freuen, toenn oa
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setzung des Bahnbaues referierten der Vorsitzende,
Großrat Schneider-Montandon und Großrat Schon.
Die Versammlung stimmte der Ansicht der Re-
ferenten, es sei die sofortige Weiterführung
der Bauarbeiten als Notstandsarbeiten vor-
zunehmen, bei. Mit Befriedigung nimmt die Ver-
sammlung hievon Kenntnis und es können die Arbeiten
daher in den nächsten Tagen fortgeführt werden. Die
Eisenkonstruktionen für den Bau werden der Brücken-
bauwerkstätte Nidau übertragen. Der Vorsitzende
gab am Schlüsse der Versammlung feiner Befriedigung
darüber Ausdruck, deß es möglich geworden sei, die Ar-
Veiten in der jetzigen schwierigen Zeit fortzusetzen und so

vielen Verdienst zu verschaffen.

Notstandsarbeiten för die Arbeitslosen im Berner
Jura. Die Gemeinden des Elsgau, die an der Kor-
rektion der Allaine interessiert sind, wurden ersucht,
das seit Jahren projektierte Werk nunmehr an die Hand
zu nehmen. Nach Mitteilungen des Präfekten Choquard
in Prunt rut wäre es nun ebenfalls an der Zeit, mit
dem Bau der Schmalspurbahn Pruntrut—Dam-
vant zu beginnen, welche Linie nicht nur vom oberen
Elsgau, sondern vom ganzen Bezirk gewünscht werde.
Die Arbeiten für den Unterbau sind auf Fr. 500,000
de visiert. Wenn die kantonale Regierung dem Finanz-
ausweis zustimme und die erste Einzahlung des Obli-
gationenkapitals im Betrage von Fr. 60,000 geschehen
sei, dann könne sofort begonnen werden, sodaß viele
Arbeitslose beschäftigt werden könnten.

Entwaffnung;Projekt Schöpfen (Bern). Eine öffent-
liche Versammlung im Gasthof zur Station Schlipfen
fand statt zur Besprechung des Entwässerungsprojektes
für das Schlatt- und Gänfemoos und die Pulver-
türm- und Allmendteils. Der Projektversaffer, Herr
Kulturingenieur O. Leuenberger aus Bern, referierte
an Hand der vorliegenden Pläne über die technische und
finanzielle Seite des geplanten Unternehmens, durch das
eine Fläche von 71 Hektaren oder 107 Jucharten ent-
sumpft und einer normalen Ertragsfähigkett erschlossen
werden soll. Der Kofienvoranschlag für dos ganze Werk
ist auf Fr. 91,500 berechnet. Der Staatsbeitrag seitens
des Bundes und des Kantons Bern ist in sichere Aus-
ficht gestellt und so wird die Einwohnergemeinde, die am
16. November darüber zu beschließen hat, dem gemein-
nützigen Unternehmen gewiß auch eine angemessene Sub-
vention zuwenden. Für die Grundbesitzer des betreffenden
Areals werden sich die Kosten alsdann bloß auf 40 bis
45 °/o der Gesamtausgaben stellen.

Die Renovation des Chors der Stiftskirche in
Eivsiedeln (Schwyz) ist nun beendet. Es ist eine wahre
Herzensfreude, das herrliche Kunstwerk zu bewundern.
Die Herren Dekorationsmaler Traub von Ror-
schach und Kunstmaler Roth von München haben
bei dieser Arbeit, wie schon bei der Restauration des
Schiffes ihr großes Können gezeigt. Mit dsiser Restau-
ration der Klosterkirche ist die Einsiedler Stiftskirche
eines der schönsten Gotteshäuser der Schweiz geworden.

Das Projekt der Gemeinde DieSbach (Glarus) be-
treffend Urbarisierungsarbeiten an der Rufi-runs und Erstellung eines Fahrsträßchens längs
der Eisenbahnlinie im Gesamtkosten-Voranschlage von
Fr. 10,093 wurde vom Regierungsrat genehmigt und
an die Kosten der Ausführung ein Landesbeitrag von
20 im Maximum von Fr. 2018. 60 zugesichert. Die
technischen Vorlagen wurden dem schweizerischen Land-
wirtschaftsdepartement in Bern behufs Auswirkung einer
dem kantonalen Beitrag entsprechenden Bundessubven-
tion übermittelt.

Für Notstandsarveite« in Solothnrn bewilligte die

Gemeindeversammlung Fr. 20,000. Namens des Bau-
amtes unterrichtete Herr Stadtbaumeister Zehnder
über die unverbindlicherweise in Aussicht genommenen
Notarbeiten. Es sind meistens Straßen-und Kanali-
sationsverbesserungen. über die Inangriffnahme
und Ausführung der Projekte entscheidet der Gemeinde-
rat. Für die Jnstandfsillung und innere Aus st at-
tung des Absonderungshauses war die nachträg-
liche Gewährung eines Kredites von Fr. 7500 nötig.

Bauliches a«S Dullike» (Solothurn). Bald geht
das neue Schulhaus seiner Vollendung entgegen und
der Unterricht kann in den nächsten Tagen begonnen
werden. Es ist ein recht stattliches Gebäude, das den

Erbauern und nicht zuletzt der Gemeinde zur Ehre ae-

reicht.
Die Verbauungsarbeiten im „Grund", wo

seinerzeit die Aare Kulturland fortgeschwemmt hat, schreiten

rasch vorwärts. Das Material zur Erstellung der Wehr-
mauern wird dem Steinbruche ob dem Dorfe entnommen.

Bauliches aus Basel. Mit den Bauarbeiten an

der Zwingerstraße ist nun wieder angefangen worden,
nachdem dk selben infolge des Krieges zum Stillstand ge-

kommen waren. Das neu zu erstellende Wirtschaftsge-
bäude wird von der Baufirma Schanker erstellt, und es

schreiten die Arbeiten nun rasch vorwärts, so daß bis

Frühjahr der Betrieb übernommen werden kann.

Holzbröckenvau in Münchenstein (Baselland). Die

hiesige Gemeindeversammlung beschloß einstimmig, den

vom Bahnhofquartier zur „Au" führenden Birssteg durch

eine hölzerne, gedeckte Brücke zu ersitzen. Die Arbeiten

werden durch Sappeurtruppen ausgeführt und die Deckung

der Kosten im Betrage von 12,000 Fr. haben die Ein-

wohner- und Bürgergemeinde zu je ein Drittel und zwei

Drittel übernommen.

llter die Steigerung der BnuMWt
durch McngcseWafte«

entnehmen wir einem Bericht des Sekretariats des Schwel-

zerischen Gewerbevereins folgendes:
„Ein dem Baufache angehörendes strebsames Mit-

glied übermittelt uns ein ausführliches Projekt zur Grün-

dung einer Aktiengesellschaft, die den Zweck haben sollte,

während der bestehenden flauen Bautätigkeit Neubauten

zu erstellen, die dann auf Rechnung der Gesellschaft zu

vermsiten, allenfalls zu verkaufen wären. Die Selbst-

kosten sollen den Schatzungswert der Bauten ausmachen.

Von demselben sollten 60 °/o durch Hypotheken, 20 7»

durch Zuschuß der Aktiengesellschaft und 20 "/-> durch die

Ersteller und die Bodenverkäufer gedeckt werden. Die

letztern Gläubiger müßten von Fall zu Fall ihre Förde-

rungen bis zum Verkauf eines Hauses stehen lassen.

Mitglieder der Gesellschaft müßten hauptsächlich Inter-
essenten sein: Bauunternehmer und Handwerker,
Lieferanten, Verwalter, Banken. Da das Unter-

nehmen nicht aus gewinnsüchtigen Motiven, sondern einzig

zum Zwecke der Arbeitsbeschaffung in Aussicht genommen

ist, so sind für Mietzinse, für die Verkaufspreise der

Häuser, sowie für die Verzinsung der Aktien und der

Forderungen im dritten Range nur bescheidene Ansätze

vorgesehen.
Alle ernsten Bestrebungen, der kommenden Notlage

vorzubeugen, sind in dieser kritischen Zeit zu begrüßen,

das Sekretariat ist deshalb gerne bereit, das Resulta,

seiner Prüfung der Frage der öffentlichen Dlskuj
sion zu unterbreiten; es soll uns freuen, wenn da
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mit eine rege ©ebatte auS Steifen ber ©adjoerftänbigen
in gluß gebraut wirb.

1. 3m Saufacf)e haben 2lfttengefeEf<haften bisher nid^t
immer mit gutem ©rfolg gearbeitet. ®a§ fofleftioe 3u=
jammenwirfen hat fid) in gälten bewährt, mo eS fld) um
bie 3lu§füf)rung großer Unternehmungen Ipnbelte, ju
beten ©urchfüßrung ber ©htjelne p wenig fapitalfräftig
mar. Sei Sauten non fletnerem Umfange aber, mo
bann bie ©efeEfdjaft mit etner größern Slnjahl flSnoat'
Unternehmer tn Sonfurrenj treten mu|, hat ftch bte erftere
nod) nicfjt als leiftungSfätflger auSgewiefen.

2. SGBo bie |ianbwerfSmeifter 20 7» bei ißceifes für
gelieferte SerufSarbeiten ftehen laffen möffen, entfteßt tn
ber Siegel bie ©enberj, bte Steife möglidjft ho<h anju»
feßen. ©aburd) werben bte ©rfieEungSfoften ber Käufer
gefteigert, wa§ beren fpätere Rentabilität unb SetfaufS»
mßglidjfett nicht begünftigt.

3. ©leid)« Rücfroirfungen auf bie ©rfteflungSfoften
haben Me bermaltgen außergewöhnlich hohen Sapitaljinfe.

4. Räch menfcfflicher Serechnung wirb bem beftehenben,
noch nie bagewefenen Stiege eine lange ißeriobe beS

ÜBeltfriebenS folgen. Räch alten ©rfaßrungen führte
eine fotche ©arantte ftetS ju einer allgemeinen unb frucßt»
baren mirtf'chaftlichen ©ntwicflung. Surfeit läßt ftch aber
roeber baS ©nbe noch baS Refultat bei StiegeS ermeffen,
unb folange baS nicht möglich ift, geben weber alte @r=

fahrungen noch Söcßerweis Seiten eine poerläffige ißer»
fpeltioe betreffenb bie Seurteilung ber ßutunft. 2Bir
erachten einen SBteberbeglnn beS wirtfchaftlichen 2luf»
fdjroungeS als baS SÖBahrftheinllchfte. SBenn et auch
flach bem griebenSfcffluß ftch nur nach nnb nach fühlbar
madjjen wirb, fo liegt tn bem fldjeren Sommen boch eine

©ernähr, baß bie Rentabilität ber tn grage fteßenben
Neubauten tn ber golgejelt nicht gefäßrbet wäre.

SUtit biefen ©rwägungen möchten wir nicht etwa ab=

fcfjreden, woßl aber pr 35orfid;?t mahnen. ©aS foEeftioe
©rfieUen unb Sermalten oon Reubauten ift feine leichte
Stufgabe. ®le grage barf auch nicht nach allgemeinen
©tunbfäßen beurteilt werben, benn foldße Unternehmen
fonnen am einen Drte ©rfolg haben unb am anbern p
bittern @nttäufd)ungen führen, ^ebenfalls foUte man
fold)e Slfttengefeflfdjaften ober ©enoffenfdjaften nur InS
Sellen treten laffen, wenn folgenbe Sebingungen erfüllt
ftttb:

a) ®le in grage ftehenben Reubauten foHten nur an
Dcten erfteüt werben, wo ein beharrlicher SeoölferungS»
SuroadjS währenb oielen fahren nacßgewiefen ift unb wo
fein Überfluß an SBoßnungen befteßt.

b); SRit allen am Sau witfenben Unternehmungen
(Bauleitung, Serwaltung, £anbwerfer, Steferanten, San»
ten je.) flnb prn oorauS @inf)etts= ober Sßaufdjalpreife
fo ju oereinbaren, baß nachträgliche Srebit» ober ©eoi§=
überfdhrettungen auSgefchloffen finb. Sin fpanb beS auf
biefem SBege ermittelten enbgültigen (päuferpretfeS ift
bann, beoor mit einem Sau begonnen wirb, p ermitteln,
ob bie neu erfielïten SBoßnungen mit ben beftehenben
be§ OrteS tn Sonfurrenj treten fönnen.

c) SRit ber Sauleitung unb Serwaltung finb nur
Seute p betrauen, bte tn jeber £tnfi<ht bte wünfdjbare
®eroähr bteten.

d) ®te Rentabilität ber burch bte ©efeEfdjaft er»

Wen Käufer foüte unter aEen Umftänben bie aEmäß®
«he Slmortifation ber oorgenannten gorbetungen im
Wen Range ermöglichen.

Sßetben btefe SorauSfeßungen erfüEt, fo würbe man
J«t ben projezierten ®efeflfchafiS»Sauten feinen Sprung
taä ©unfle tun. SR an müßte ben Sfnttianten banfbar
I"« für bie görberung fo jettgemäßer Slufgaben."

Sie £. non Midien gifenroer&e nnb Me

jnroffildje fêifeninbnftrie.
®ie ©efeflfdhaft ber Subwig oon RoEfcßen ©ifenwerfe

tn ©erlafingen fleht auf einen naheju ßunbert jährigen
Seflanb prücf ; jwet ihrer SBerfe finb über 100 paßre
alt. 3h" ©efchichte war uns aber bis jur ©tunbe
nur wenig befannt. ©ehr häufig hat fleh baS SebürfniS
nach einer ooEftänbigen unb genauen SenntntS beS Ur»
fprungeS, ber ©ntwidlung unb ber heutigen SluSbeßnung
beS großen, unfer Sanb befrueßtenben ©tabltffementeS
geltenb gemacht. ®te ©ireftion erachtete nun ben SSlnlaß
ber ©chweijer. SanbeSauSftellung tn Sern als
geeignet, bie ©efcßidjte beS SBetfeS tn einem ftattltdjen
Sanbe ihren jahlreichen ©efdjäftSfreunben unb =Se»

fannten, ben Seßöcben, 3nbuflrleEen unb aEen, weldje
fleh überhaupt bte görberung ber ßhweijerifchen 3nbufirte
angelegen fein laffen, oorjulegen. Setber erlebte ber
Urheber unb fenntniSreiche görberer ber Schrift, |jetr
©ireftor Robert SReier, bte SoEenbung nicht mehr.
Surj oor ber enbgültigen [©rutflegung würbe er auS
fetner raftlofen unb ebenfo erfolg» unb fegenSreicßen
©ätigfelt abberufen, ©te Schrift fonnte beShalb aueß
nicht mehr währenb ber ©auer ber nationalen Slrbeits»
fdßau jum Slbfdfluß gebracht werben, ©te wirb inbeffen
auch ^eute nodj ihre Stufgäbe erfüEen, ein erfdhöpfenbeS
Silb ju geben ber füßnen 3nitiatioe unb beS 2Sage«
muteS, ber unermübltchen ©chaffenSfreubigfeit, beS ©lücfeS
unb ber SeiflungSfäßigfett, welche im Saufe eines pah"
hunbetiS baS feßufen, was wir honte nicht ohne oater»
länbifcßen ©tolj bte Subwig oon RoEfdjen ©ifenwerfe
nennen. V

„®ie S. oon Rollfchen ©ifenwerfe unb bie
juraffifthe ©ifeninbuftrie, ©efchichtlicheS unb
©tatiftifdjeS, unter SRitwirfung oon ißrofeffor ®r.
©chmibt (Safel) unb ®r. D. ^ebinger (Slarau), heraus»
gegeben auf bte ©chwetjerifdje SanbeSauSfleBung in
Sern 1914 im ©elbfloerlag ber ©efeEfdjaft ber S. oon
RoEfdjen ©ifenwerfe ©erlafingen" — ift ein ftattlidjer
Sanb oon 180 Seiten unb jerfäflt in oier ©eile, pm
erften gibt Rrof. ®r. @. ©eßmibt (Safel) eine geologifdje
Überflcf)t ber ©ifenetje ber ©djwetj; im jwetten fteEt
®r. D. ^ebinger Me ©efchidhte ber ©ifeninbuftrie im
3ura unb ber ©ntftehung ber Subwig oon RoEfdhen
©efeEfdjaft bar. SRit großem fulturhiftorifchem 3«ter»
effe wirb man htor bie ©edptf ber SohnerjauSbeutung
unb Sohnerjoerhüttung oerfolgen, ©tne einläßlidhe SBfir»

bigung oerbient auch bie ©ntftehungSgefdhidhte ber ®e»

feflfd)aft. 3Bie eine 3bpHe auS ber guten alten 3®it
mutet eS unS an, wenn wir ba lefen, baß im 3«hS0
1803 Sari ©ürholj als Sertreter ber ©olothurner girma
gelij Srunner & ©te. oom Sleinen Rat bie SewiEigung
erhielt, in ©änSbrunnen einen ©djmeljofen ju bauen
gegen bie Serpflicßtung, bem ©taate unb einem ©chmieben»
beflßer SReper tn SRaßenborf, ber fein Rennfeuer ein»

gehen laffen mußte, bte SRaffeln jum ^üttenpreife abju»
geben. 1809 trat bann ber SRann in bie girma ein,
oon ber fle nodh P* houtigen ©tunbe ben Ramen trägt,
Ratsherr Subwig oon RoE; 1810 übernahm er mit anbern
3ntereffenten baS ©eßhäft ganj, unb als er 1839 bie

Slugen fdjloß, war bem Santon Solothurn ein inbuflrieEeS
Unternehmen gefidjert, oon beffen ©ntwicflungSmöglich»
feiten man bamals nodh feine Stlpung hatte. 3" bte

bewegte 3eit beS ÜöergangeS beS SiStumS Safel tn bte

franjöfifdje Republif führt uns bte ©ntflehungSgefchichte
ber ©ifenwerfe im Serner 3ura. SerhältniSmäßig fpät,
erft 1843/46, feßte fleh bie ©efeflfdhaft ber oon RoEfcfjen
Sßerfe im 3«ra feft, wo bereits bret anbere ©efeEfdjaften
beftanben. ©ie hat aber in ber golge afle rafch über»

Nr. Sâ

mit eine rege Debatte aus Kreisen der Sachverständigen
in Fluß gebracht wird.

1. Im Baufache haben Aktiengesellschaften bisher nicht
immer mit gutem Erfolg gearbeitet. Das kollektive Zu-
sammenwirken hat sich in Fällen bewährt, wo es sich um
die Ausführung großer Unternehmungen handelte, zu
deren Durchführung der Einzelne zu wenig kapitalkräftig
war. Bei Bauten von kleinerem Umfange aber, wo
dann die Gesellschaft mit einer größern Anzahl Privat-
Unternehmer in Konkurrenz treten muß, hat sich die erstere
noch nicht als leistungsfähiger ausgewiesen.

2. Wo die Handwerksmeister 20 "/» des Preises für
gelieferte Berufsarbeiten stehen lassen müssen, entsteht in
der Regel die Tendenz, die Preise möglichst hoch anzu-
setzen. Dadurch werden die Erstellungskosten der Häuser
gesteigert, was deren spätere Rentabilität und Verkaufs-
Möglichkeit nicht begünstigt.

3. Gleiche Rückwirkungen auf die Erstellungskosten
haben die dermaligen außergewöhnlich hohen Kapitalzinse.

4. Nach menschlicher Berechnung wird dem bestehenden,
noch nie dagewesenen Kriege eine lange Periode des

Weltfriedens folgen. Nach alten Erfahrungen führte
eine solche Garantie stets zu einer allgemeinen und frucht-
baren wirtschaftlichen Entwicklung. Zurzeit läßt sich aber
weder das Ende noch das Resultat des Krieges ermessen,
und solange das nicht möglich ist, geben weder alte Er-
fahrungen noch Bücherweisheiten eine zuverlässige Per-
spektioe betreffend die Beurteilung der Zukunft. Wir
erachten einen Wiederbeginn des wirtschaftlichen Auf-
schwunges als das Wahrscheinlichste. Wenn er auch
iiach dem Friedensschluß sich nur nach und nach fühlbar
machen wird, so liegt in dem sicheren Kommen doch eine

Gewähr, daß die Rentabilität der in Frage stehenden
Neubauten in der Folgezeit nicht gefährdet wäre.

s Mit diesen Erwägungen möchten wir nicht etwa ab-
schrecken, wohl aber zur Vorsicht mahnen. Das kollektive
Erstellen und Verwalten von Neubauten ist keine leichte
Aufgabe. Die Frage darf auch nicht nach allgemeinen
Grundsätzen beurteilt werden, denn solche Unternehmen
können am einen Orte Erfolg haben und am andern zu
bittern Enttäuschungen führen. Jedenfalls sollte man
solche Aktiengesellschaften oder Genossenschaften nur ins
Leben treten lassen, wenn folgende Bedingungen erfüllt
sind:

ch Die in Frage stehenden Neubauten sollten nur an
Orten erstellt werden, wo ein beharrlicher Bevölkerungs-
Zuwachs während vielen Jahren nachgewiesen ist und wo
kein Überfluß an Wohnungen besteht.

ist Mit allen am Bau wirkenden Unternehmungen
(Bauleitung, Verwaltung, Handwerker, Lieferanten, Ban-
ken zc.) sind zum voraus Etnheits- oder Pauschalpreise
so zu vereinbaren, daß nachträgliche Kredit- oder Devis-
Überschreitungen ausgeschlossen sind. An Hand des auf
diesem Wege ermittelten endgültigen Häuserpreises ist
imn, bevor mit einem Bau begonnen wird, zu ermitteln,
ob die neu erstellten Wohnungen mit den bestehenden
des Ortes in Konkurrenz treten können.

e) Mit der Bauleitung und Verwaltung sind nur
Leute zu betrauen, die in jeder Hinsicht die wünschbare
Gewähr bieten.

ch Die Rentabilität der durch die Gesellschaft er-
Wien Häuser sollte unter allen Umständen die allmäh-
Re Amortisation der vorgenannten Forderungen im
dritten Range ermöglichen.

Werden diese Voraussetzungen erfüllt, so würde man
dnt den projektierten Gesellschafts-Bauten keinen Sprung
ms Dunkle tun. Man müßte den Initiante» dankbar
m für die Förderung so zeitgemäßer Aufgaben."
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Ac L. W« Mllschen Eisenwerke «nt die

jurassische Eisenindustrie.

Die Gesellschaft der Ludwig von Rollschen Eisenwerke
in Gerlafingen sieht auf einen nahezu hundertjährigen
Bestand zurück; zwei ihrer Werke sind über 100 Jahre
alt. Ihre Geschichte war uns aber bis zur Stunde
nur wenig bekannt. Sehr häufig hat sich das Bedürfnis
nach einer vollständigen und genauen Kenntnis des Ur-
sprunges, der Entwicklung und der heutigen Ausdehnung
des großen, unser Land befruchtenden Etablissementes
geltend gemacht. Die Direktion erachtete nun den Anlaß
der Schweizer. Landesausstellung in Bern als
geeignet, die Geschichte des Werkes in einem stattlichen
Bande ihren zahlreichen Geschäftsfreunden und -Be-
kannten, den Behörden, Industriellen und allen, welche
sich überhaupt die Förderung der schweizerischen Industrie
angelegen sein lassen, vorzulegen. Leider erlebte der
Urheber und kenntnisreiche Förderer der Schrift, Herr
Direktor Robert Meier, die Vollendung nicht mehr.
Kurz vor der endgültigen (Drucklegung wurde er aus
seiner rastlosen und ebenso erfolg- und segensreichen
Tätigkeit abberufen. Die Schrift konnte deshalb auch
nicht mehr während der Dauer der nationalen Arbeits-
schau zum Abschluß gebracht werden. Sie wird indessen
auch heute noch ihre Ausgabe erfüllen, ein erschöpfendes
Bild zu geben der kühnen Initiative und des Wage«
mutes, der unermüdlichen Schaffensfreudigkeit, des Glückes
und der Leistungsfähigkeit, welche im Laufe eines Jahr-
Hunderts das schufen, was wir heute nicht ohne vater-
ländischen Stolz die Ludwig von Rollschen Eisenwerke
nennen.

„Die L. von Rollschen Eisenwerke und die
jurassische Eisenindustrie, Geschichtliches und
Statistisches, unter Mitwirkung von Professor Dr.
Schmidt (Basel) und Dr. O. Hedinger (Aarau), heraus-
gegeben auf die Schweizerische Landesausstellung in
Bern 1914 im Selbstverlag der Gesellschaft der L. von
Rollschen Eisenwerke Gerlafingen" — ist ein stattlicher
Band von 180 Seiten und zerfällt in vier Teile. Im
ersten gibt Prof. Dr. C. Schmidt (Basel) eine geologische
Übersicht der Eisenerze der Schweiz; im zweiten stellt
Dr. O. Hedinger die Geschichte der Eisenindustrie im
Jura und der Entstehung der Ludwig von Rollschen
Gesellschaft dar. Mit großem kulturhistorischem Inter-
esse wird man hier die Technik der Bohnerzausbeutung
und Bohnerzverhüttung verfolgen. Eine einläßliche Wür-
digung verdient auch die Entstehungsgeschichte der Ge-
sellschaft. Wie eine Idylle aus der guten alten Zeit
mutet es uns an. wenn wir da lesen, daß im Jahxe
1803 Karl Dürholz als Vertreter der Solothurner Firma
Felix Brunner à, Cie. vom Kleinen Rat die Bewilligung
erhielt, in Gänsbrunnen einen Schmelzofen zu bauen
gegen die Verpflichtung, dem Staate und einem Schmieden-
bescher Meyer in Matzendorf, der sein Rennfeuer ein-
gehen lassen mußte, die Masseln zum Hüttenpreise abzu-
geben. 1803 trat dann der Mann in die Firma ein,
von der sie noch zur heutigen Stunde den Namen trägt,
Ratsherr Ludwig von Roll; 1810 übernahm er mit andern
Interessenten das Geschäft ganz, und als er 1839 die

Augen schloß, war dem Kanton Solothürn ein industrielles
Unternehmen gesichert, von dessen Entwicklungsmögltch-
keiten man damals noch keine Ahnung hatte. In die

bewegte Zeit des Überganges des Bistums Basel in die
französische Republik führt uns die Entstehungsgeschichte
der Eisenwerke im Berner Jura. Verhältnismäßig spät,
erst 1843/46, setzte sich die Gesellschaft der von Rollschen
Werke im Jura fest, wo bereits drei andere Gesellschaften
bestanden. Sie hat aber in der Folge alle rasch über--
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